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die gezwungen werden sollen,
ihre Heimat zu verlassen.“ Die
Frauen der Gruppe „Gute Mie-
ne“ hatten wie immer die
Sträußchen für die Gläubigen
vorbereitet, die Kollekte wurde
für Christen im Heiligen Land
erbeten. (zsr) Foto: Rose

Sieges. Nicht fehlen durfte Esel
Willi, der als vierbeiniges Mit-
glied selbstverständlich mit zur
Prozession gehört. Brüne rief
die Gläubigen zur Solidarität
mit den bedrängten Christen
im Heiligen Land auf. „Betet für
unsere Brüder und Schwester,

ihm zujubelte, streute man
einst Palmzweige: Große Palm-
wedel trugen am Sonntag auch
die Kinder in der Prozession.
Die Gläubigen hielten Palm-
kätzchen- oder Buchsbaum-
sträußchen in den Händen - als
Sinnbild des Lebens und des

Zur Palmprozession trafen sich
gestern Gläubige der Heilig-
Geist-Gemeinde auf dem Hof
des Pfarrheimes in Treysa: Ge-
meinsam mit Pfarrer Michael
Brüne gedachten sie dem Ein-
zug Jesu Christi in Jerusalem. In
Erinnerung an das Volk, das

Palmprozession: Solidarität mit bedrängten Christen

lung spiegelt die Sorgen, Freu-
den und Hoffnungen der Ju-
gendlichen wider, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Mit Filmen und Musik
In Wort und Bild erzählen

junge Menschen auf sieben
Ausstellungstafeln ihre eigene
Integrationsgeschichte, au-
thentisch und beeindruckend.
Interaktive Wissenspiele,
Kurzfilme, Sprachbeispiele
und Musik sowie ein „Welt-
spiel“ sind multimediale Ele-
mente.

Die Ausstellung ist werk-
tags von 8.30 bis 16 Uhr geöff-
net. (jkö)

• Anmeldungen von Schulklas-
sen und anderen Gruppen
sind willkommen unter Tel.
0561/574637-23 oder per Mail
an jmd-kassel@internationa-
ler-bund.de.

SCHWALMSTADT. Die Wan-
derausstellung „anders?-cool!“
macht vom 18. April für zehn
Tage im Treysaer Jugendzen-
trum „Die Burg“ Station. Eröff-
net wird die Ausstellung vom
Jugendmigrationsdienst des
Internationalen Bundes, der
Jugendpflege Schwalmstadt,
der Diakonischen Gemein-
schaft Hephata und der Schule
im Ostergrund.

Zugewanderte Jugendliche
leben aus sehr unterschiedli-
chen Gründen in Deutsch-
land, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Sie sind zu-, nach-,
hin- und hergezogen, hier ge-
boren, vertrieben worden
oder geflohen.

Sie kommen aus unter-
schiedlichen Ländern, spre-
chen verschiedene Sprachen
und haben vielfältige Kompe-
tenzen und Erwartungen. Die
multimediale Wanderausstel-

Jugendliche in
ihrer neuen Heimat
Wanderausstellung im Jugendzentrum zu sehen

70 Jahren an den Proben teil.
Diese finden mittwochs zwi-
schen 17.30 Uhr und 18.30
Uhr im Kirchsaal der Hephata-
Kirche statt.

Während der hessischen
Schulsommerferien pausiert
der Gospelchor. In den Proben
arbeiten die Sängerinnen und
Sänger auf drei bis vier Auftrit-
te im Jahr hin, unter anderem
bei der Sommerserenade der
Hephata-Kirchenmusik und in
der Adventszeit. (ras)

• Näheres: Hephata-Kanto-
rin Dorothea Grebe, Tel.
0 66 91/18 13 15 und E-Mail:
dorothea.grebe@hephata.de

TREYSA. „What a wonderful
world“, Gospel- und moderne
Lobpreislieder – sie stehen auf
der Liedertafel des Gospel-
chors der Hephata-Kirchen-
musik.

Wer Lust hat, Lieder wie
diese auf Deutsch und Eng-
lisch zu singen, ist zum Mit-
machen eingeladen. Der Gos-
pelchor unter Leitung von He-
phata-Kantorin Dorothea Gre-
be ist auf der Suche nach neu-
en Mitgliedern.

Der Chor intoniert in den
Stimmlagen Sopran, Alt, Te-
nor und Bass. Derzeit nehmen
zwölf Sängerinnen und Sän-
ger im Alter zwischen 20 und

Stimmen gesucht
für Gospel-Chor
Hephata-Chor auf Suche nach neuen Mitgliedern

hauptversammlung der Feuer-
wehr Christerode gewählt;
Thomas wurde ebenfalls in
der Mitgliederversammlung
der Feuerwehr Nausis einmü-
tig zum stellvertretenden
Wehrführer gewählt.

Bürgermeister Klemens Ol-
brich wies darauf hin, dass die
neu ernannten Ehrenbeamten
den Rückhalt in der jeweiligen
Einsatzabteilung hätten.

Und: Alle Funktionsträger-
aufgaben der Feuerwehr der
Stadt Neukirchen seien nun
mit qualifizierten Personen
besetzt. (jkö)

NEUKIRCHEN. Zu einer Magis-
tratssitzung wurden jüngst
der neue Wehrführer von
Christerode, Lukas Lotz, und
der stellvertretende Wehrfüh-
rer des Stadtteils Nausis, Mat-
thias Thomas, offiziell in ihr
jeweiliges Amt eingeführt.
Dazu wurden die Ernennungs-
urkunden übergeben und der
Diensteid abgelegt.

Vorausgegangen war ein Be-
schluss der jeweiligen Ver-
sammlungen der Feuerweh-
ren, heißt es in einer Presse-
mitteilung: Lotz wurde ein-
stimmig durch die Jahres-

Neu an der Spitze
der Feuerwehren
Neue Wehrführer zu Ehrenbeamten ernannt

Für den Brandschutz: (von links) Bürgermeister Klemens Olbrich,
stellvertretender Wehrführer Matthias Thomas, Wehrführer Lu-
kas Lotz, Stadtbrandinspektor Andreas Keßler und sein Stellver-
treter Peter Urban. Foto: privat

Sorgen helfen kön-
ne.

Alles im Blick
zu haben und
schnell zu reagie-
ren - das seien die
Attribute des Stre-
ckenkontrolleurs.
„Er ist auf der Hut,
dass ihm kein Feh-
ler unterläuft. Er
will alles im Griff
haben. Aber dieser
Druck erhöht das
Sorgenkonto.“

Akribisch jeden
Schritt zu planen,
diese Eigenschaft
trage der Routen-
planer in sich. Er
vertraue keinem
anderen und wolle
jede Wegstrecke
schon vorher
durchdenken.

Der „Hans-guck-
in-die Luft“ verdränge Proble-
me und schiebe sie gern vor
sich her.

Katja Bernhardt gab den
Frauen zum Schluss mit auf
den Weg, ihre Sorgen bei Gott
zu lassen. „Ich vertraue Gott
die Last an. Und er will den
Weg mit uns gehen.“

ARTIKEL UNTEN

nen Sorgen hineinzupacken.
„Er will anderen ihre Sorgen
abnehmen, dabei fehlt ihm
manchmal das Gespür für die
eigene Belastbarkeit“, erklärte
Bernhardt. Der Alleingänger
neige dazu, sich allein mit sei-
nen Problemen zu beschäfti-
gen. Er sei überzeugt, keinen
zu finden, der ihm bei seinen

handlungs- und bewegungs-
unfähig“. Und so zeigte Bern-
hardt Möglichkeiten auf, die
eigene Lebensreise etwas un-
belasteter fortzusetzen.

Dazu stellte sie zunächst die
Sorgentypen vor. Der Lasten-
träger habe ein breites Kreuz,
einen großen Rucksack, und
neige dazu, nie nur die eige-

V O N S A N D R A R O S E

ZIEGENHAIN. Es gibt Zeiten
im Leben, da tragen Menschen
schweres Gepäck mit sich he-
rum. Wie man mit leichtem
Gepäck wandert, darüber refe-
rierte am Samstag Katja Bern-
hardt beim Frühstückstreffen
für Frauen in der Ziegenhai-
ner Kulturhalle. Dabei war mit
dem Wandern der Lebensweg
versinnbildlicht, die Sorgen
als Steine, die die frühere Kin-
derkrankenschwester und stu-
dierte Theologin in einen gro-
ßen Rucksack packte.

„Jeder träumt von einem
sorgenfreien Leben. Doch Sor-
gen gehören zum Menschsein
einfach dazu“, stellte die 47-
Jährige klar. Sorgen, das seien
quälende Gedanken, die Angst
und Unruhe hervorriefen und
Kraft raubten.

„Wir verlieren den Blick auf
das Gute und Schöne, wenn
wir uns allzu sehr sorgen.“
Wie man mit Sorgen umgehe,
hänge wesentlich davon an,
wie in der Familie mit Proble-
men umgegangen worden sei
oder werde – „ob man eher
Pessimist oder Optimist ist.“
Nachweislich machten Sorgen
sogar krank – „wir werden

Leichtes Gepäck trotz Sorgen
Frühstückstreffen: Katja Bernhardt sprach für 180 Zuhörerinnen in Ziegenhain

Damit das Leben leichter fällt: Katja Bernhardt sprach beim Frauenfrühstücks-
treffen in Ziegenhain. Foto: Rose

GEDANKEN TAUSCHEN

„Tausche negative Gedan-
ken gegen positive Gedan-
ken“: Das Denken beeinflusse
immer auch das Handeln. Des-
halb sei es wichtig, sich positi-
ve Gedanken zu machen - sie
gegen die negativen zu setzen.
„Grübeln ist unproduktiv und
hindert am Vorwärtskom-
men.“

UNTERSCHEIDEN LERNEN

Wesentliches von Unwe-
sentlichem unterscheiden: Es
sei wichtig, zwischen Wichti-
gem und Unwichtigem zu un-
terscheiden, loszulassen und

R eferentin Katja Bern-
hardt gab zum Frauen-
frühstückstreffen Tipps,

wie der Sorgenrucksack leich-
ter werden könne:

SORGEN ERKENNEN

„Mach dir bewusst, welche
Sorgen dich belasten“: Sich da-
rüber klar werden, ob im
Rucksack wirklich nur die ei-
genen oder die Probleme der
anderen lasteten, sei hilfreich,
empfahl Bernhardt den Gäs-
ten. Man könne anderen gern
Hilfe beim Lösen von Sorgen
anbieten, sollte aber Distanz
bewahren und „fremde Sor-
gen“ besser auspacken.

Tipps: Sich und anderen verzeihen
zu verzichten, erklärte die Re-
ferentin.

JETZT LEBEN

„Lebe hier und heute“: Wer
bei einer Reise beim Einstei-
gen schon ans Aussteigen den-
ke, verpasse die eigentliche
Fahrt, sagte Bernhardt: „Lass
dir den Himmel von heute
nicht von den Sorgen von
morgen verdunkeln.“

SICH BEFREIEN

„Befreie dich von Altlas-
ten“: Nur wer sich Problemen
aus der Vergangenheit stelle,
gewinne Rückgrat für die Ge-

genwart. Es sei entscheidend,
wie wir das tragen, was wir
tragen, erklärte die 47-Jährige.
Wer nachtragend sei, versper-
re sich neue Perspektiven.
„Verzeihen Sie sich und ande-
ren.“

NICHT VERGLEICHEN

„Höre auf, dich mit anderen
zu vergleichen“: In fremden
Wanderschuhen laufe man
sich Blasen, so Bernhardt. Es
sei wichtig, anderen ihre Sor-
gen nicht abzusprechen abzu-
tun. „Nehmen Sie sich gegen-
seitig wahr, dann sind Sie für
die nächste Lebensetappe gut
gerüstet.“ (zsr)

So erreichen Sie die HNA-Lokalredaktion:
Walkmühlenweg 2, 34613 Schwalmstadt
Telefon: 06691/ 9614-32, Fax: 06691/ 9614-41
E-Mail: schwalmstadt@hna.de
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